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Vorwort 

 
Die Halligen im Schleswig-Holsteinischen Wattenmeer erwachen erst so richtig aus ihrer Winterruhe, 
wenn das lautstarke rott-rott-rott der kleinen Meeresgänse über die frühlingsgrünen Fennen schallt. 
Frühling hier bedeutet stets die Ankunft der riesigen Ringelgansschwärme: Auf ihrem Zugweg 
machen die Gänse zwei Mal im Jahr in der Biosphäre Halligen Rast und tummeln sich in ihren 
Familienverbänden auf Watten und Salzwiesen, um sich für die lange Reise zu stärken. Dieses 
atemberaubende Naturschauspiel wird seit nunmehr 21 Jahren mit den Ringelganstagen gefeiert. Die 
diesjährige Ehrung der Meeresgänse fand vom 21. April bis 13. Mai 2018 in der Biosphäre Halligen 
statt. 
 
Neben den Ringelgänsen wird jährlich ebenso ein engagierter Ringelgans-Schützer durch die 
Verleihung der Goldenen Ringelgansfeder gekürt. In diesem Jahr zeigte der Preisträger Albert Pahl, 
dass Landwirtschaft und Naturschutz einander nicht ausschließen. 
Nachhaltigkeit und Ringelgänse standen im Mittelpunkt der zahlreichen Veranstaltungen, zu denen 
Naturschutzverbände, die Nationalparkverwaltung und die Biosphäre Halligen jeden Gast und 
Einheimischen herzlich einlud. 
 
Im Folgenden sind Informationen, Hintergründe, Momentaufnahmen und Berichte 
zusammengestellt, die einen Einblick in die Tradition der Ringelganstage und die Besonderheiten im 
Jahr 2018 ermöglichen. 
 
Wir wünschen viel Freude beim Durchstöbern dieser Dokumentation! 
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1. Die Ringelgans 

 

 

Mit einer Größe, die kaum über die einer Stockente hinausreicht, ist die Ringelgans die kleinste Art 
der Gattung der Meergänse. Wie für diese Gattung üblich, sind der Schnabel und die Füße schwarz, 
das Gefieder eher dunkel gräulich und das Heck leuchtend weiß. Auffälligstes Merkmal sind wohl die 
weißen Halsseitenflecken, die sich wie ein nicht ganz geschlossener Ring um ihren beinahe 
schwarzen Hals legen und ihr somit den Namen „Ringelgans“ verliehen haben.  

Unterschieden wird zwischen drei Unterarten, die man am einfachsten an der Bauchfärbung erkennt. 
Die Schwarzbäuchige (Pazifische) Ringelgans (Branta bernicla nigricans) ist die Dunkelste. Ihr 
Gefieder ist insgesamt schwärzlicher und zeigt einen starken Kontrast zwischen den weißlichen 
Flanken und dem schwarzen Bauchgefieder. Sie brütet in Ostsibirien und im nordwestlichsten 
Nordamerika und überwintert an der Westküste der USA bis nach Mexiko, weshalb sie nur sehr 
selten bei uns im Wattenmeer zu sehen ist.  
Ein wenig höher ist die Chance, eine Hellbäuchige (Atlantische) Ringelgans (Branta bernicla hronta) 
zu Gesicht zu bekommen. Ihre Brutgebiete liegen in Spitzbergen und Grönland, während es sie im 
Winter nach Dänemark und auf die britischen Inseln zieht. Die Unterseite dieser Art ist heller 
weißgrau und klar abgegrenzt zur schwarzen Brust. 
Die Gänse, die die letzten Wochen zu Hunderten auf  unseren Fennen ästen, waren Vertreter der 
Dunkelbäuchigen Ringelgans (Branta bernicla bernicla). Hier ist sie in Massen anzutreffen, wenn sie 
zwischen ihren Brutgebieten in Russland und ihren Überwinterungsgebieten wechselt, die sich vom 
deutsch-niederländischen Wattenmeer bis zu den Regionen um den Ärmelkanal in Südengland und 
Nordfrankreich erstrecken. Sie hat eine dunkelgraue Oberseite und wie der Name schon sagt, ist ihr 
Bauch düster dunkelgrau. 
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1.1  Steckbrief Dunkelbäuchige Ringelgans 

 
Name:     Dunkelbäuchige Ringelgans 

Wissenschaftlicher Name:  Branta bernicla bernicla 

Größe:     55-62 cm 

Flügelspannweite:   105-117 cm 

Gewicht:    ca. 1-1,5 kg 

Alter:    bis zu 20 Jahre 

Aussehen:  weißer Halsseitenfleck; düster 
dunkelgrauer Bauch, etwas hellere 
Flanken, dunkelgraue Oberseite; 
Beine, Schnabel und 
Flügelunterseite schwarz; 
Jungvögel: noch kein 
Halsseitenfleck, aber weiße Streifen („Adidas-Streifen“) auf Flügeln 

Ruf:     „rott-rott“ 

Überwinterungsgebiete:  deutsch-niederländisches Wattenmeer, Südengland, Nordfrankreich 

Brutgebiete:   Nordsibirien, hauptsächlich Taimyr-Halbinsel 

Gelege:    3-5 Eier 

Brutdauer:   24-26 Tage 

Nahrung:   Seegras, Salzwiesengräser, Queller, Grünalgen 

 
 

1.2 Ostatlantischer Zugvogelweg – Was machen die Ringelgänse bei uns auf den          
Halligen? 

 

Zweimal jährlich tauchen Tausende von Ringelgänsen recht plötzlich bei uns auf den Halligen und der 
Umgebung im schleswig-holsteinischen Wattenmeer auf. Warum? 

Die Antwort liefert der East Atlantic Flyway, also der Ostatlantische 
Zugvogelweg. Dort sind jährlich 12 Millionen Zugvögel unterwegs. 
Unter anderem auch unsere Ringelgänse. Dieser Zugweg führt von 
entlegenen und fressfeindarmen Brutgebieten in Nordsibirien oder 
Grönland bis zu Winterquartieren in der südlichsten Spitzen Afrikas. 
Allerdings fliegt nicht jede Art die komplette Strecke. So auch unsere 
dunkelbäuchige Ringelgans.  

Sie überwintert in den Niederlanden, Südengland oder Frankreich 
entlang des Ärmelkanals und macht sich ab Ende März auf zu ihren 
Brutgebieten in Nordsibirien auf der Taimyr-Halbinsel. Diese Reise 
führt sie durch das Wattenmeer, das den idealen Rastplatz darstellt. 
Ab Mitte April tummeln sich deshalb hier massenweise Ringelgänse, 
um die Gräser der Salzwiesen abzufressen. Mit den Fettdepots am 
Hintern haben sie dann genug „Treibstoff“ für den langen Weiterflug, 
den sie ab Ende Mai in einem Stück hinter sich bringen. Hierbei halten 

sie Geschwindigkeiten bis zu 90 km/h. 
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Schon eine Woche nach Ankunft in Sibirien, legt ein Paar drei bis fünf Eier, aus denen nach etwas 
mehr als drei Wochen die Küken schlüpfen. Aber der arktische Sommer ist kurz und so müssen die 
Küken schnell groß und stark werden, weswegen sie die Polarsonne nutzen, um sich an den reichen 
Nahrungsquellen zu stärken.  
Bereits im August treten die Ringelgänse dann wieder ihren Rückflug ins Winterquartier an. Meist im 
Familienverbund kommen sie zurück nach Europa und sind im September und Oktober wieder bei 
uns zu Gast. Sie fressen dann vor allem im Watt Seegras, Grünalgen und Queller.  
Das besondere bei den Ringelgänsen ist, dass die Flugroute – anders als bei den meisten anderen 
Zugvögeln - nicht genetisch festgelegt ist. Da diese Meergänse in der Regel immer in 
Familienverbänden ihre langen Reisen antreten, bekommen die Jungtiere die „traditionellen“ Rast- 
und Brutorte ihrer Familien gezeigt, merken sie sich und bleiben ihnen zum Großteil ein Leben lang 
treu. Die Route geben sie dann wiederum an ihren Nachwuchs weiter. 

Aber warum kommt die Ringelgans 
ausgerechnet auf den Halligen so 
zahlreich vor? Der Grund liegt in der 
Nahrung. Denn Ringelgänse können 
wegen einer Salzdrüse auf dem 
Schnabel auch problemlos salzhaltige 
Pflanzen fressen. Das kommt ihnen zu 
gute, denn viele Pflanzen hier tragen 
das Zellgift Salz in sich. Die Pflanzen 
nehmen es während der sogenannten 
Landunter auf, wenn die Fennen der 
Halligen von Meerwasser überflutet 
sind. Da die Ringelgans besser mit 
dieser salzhaltigen Nahrung umgehen 
kann als andere Gänse, sieht man vor allem so viele Ringelgänse auf den Halligen.  
 

1.3  Namensherkunft 

 
Dass die Ringelgansschwärme bei uns im Wattenmeer nur zweimal im Jahr plötzlich auftauchen, 
bevor sie wieder verschwinden und man sie nie hat brüten sehen, war im Mittelalter guter 
Nährboden für einige Mythen und  Volksglauben. Diese waren geprägt durch viele Irrtümer, 
Verwechslungen und Unwissen. 

Eine der Entstehungsgeschichten findet ihren Ursprung in einer alten orientalischen Erzählung, in 
welcher es einen Baum gibt, der Menschen und alle möglichen Tiere als Früchte trägt. Durch 
arabische Reisende kam dieses Märchen im 10. Jahrhundert nach Europa und wurde von 
verschiedenen Autoren weitergegeben. So verbreitete sich die Idee, dass in Nordwesteuropa in 
küstennahen Gebieten Gänse an Bäumen wachsen.  
Als Beweise für diese Theorie der „Baumgans“ diente mit Entenmuscheln bewachsenes Holz, da 
diese „Muscheln“ (es sind Krebstiere, wie man heute weiß) einem „unfertigen“ Vogel ähneln. Der 
Stiel, mit dem sie am Treibholz festwachsen, stellt dabei den Hals und die Schalen (also der 
Krebskörper) der Kopf dar. Zufälligerweise wachsen diese Tiere an der Nordküste Schottlands gerade 
zu der Zeit, wenn die Gänsescharen aus dem Norden dorthin kommen. So war die Bevölkerung der 
Auffassung, dass die „Muscheln“ junge Gänse seien, die sich aus ihrer Schale befreien. 
Obwohl schon seit dem 13. Jahrhundert immer wieder Menschen diese Entstehungsgeschichte 
anzweifelten, hielt sich die Auffassung, dass diese Gänse in Schottland auf Bäumen wachsen, noch 
bis ins 19. Jahrhundert. Hieran waren vor allem kirchliche Schriftsteller nicht unschuldig, die die Idee 
eifrig verteidigten. Da die Gänse an Bäumen wachsen und somit nicht tierischer Herkunft sind, 
konnten sie über Jahrhunderte hinweg ohne Probleme auch zur Fastenzeit gegessen werden. 
Erst mehrmalige päpstliche Verbote konnten dieser Gewohnheit Einhalt gebieten.  



 6 

Aus dem schottischen Wort „barnacle“ für Muschel entstand so der wissenschaftliche Name Branta 
bernicla. Wobei „Branta“ für Meergans steht.  
Der verwirrende Verlauf der wissenschaftlichen Namensgebung ist hiermit aber noch nicht vorbei. 
Ursprünglich sollte diese Geschichte nämlich nicht die Entstehung der Ringelgans erklären, sondern 
die der verwandten Weißwangengans (Nonnengans). Im Laufe der Zeit wurden diese beiden Arten 
allerdings von verschiedenen Personen immer wieder verwechselt, sodass Carl von Linnée 
letztendlich der Ringel- statt der Weißwangengans  den wissenschaftlichen Namen „Branta bernicla“ 
gab. 
 
Quellen: 
(P. Bertau: Die Bedeutung historischer Vogelnamen – Nichtsingvögel, Band 1. Springer Spektrum, 
2014, S. 11-12) 
 
 

1.4  Ringelganszahlen aktuell 

 
Alle zwei Wochen zur Springtide, wenn Sonne, Mond und Erde in einer Reihe stehen und der 
Unterschied zwischen Hoch- und Niedrigwasser besonders stark ist, werden die Rastvogelzählungen 
durchgeführt. Wegen des besonders hohen Wasserstandes liegen keine Wattflächen mehr frei und 
die Vögel müssen auf die Halligen, Inseln und Sandbänke, um sich auszuruhen.  
Diese Zählungen werden seit Jahren durch Umweltverbände entlang der Schleswig- Holsteinischen 
Wattenmeerküste durchgeführt und schließen auch die international durchgeführten 
Gänsezählungen mit ein, aus denen sich viele Informationen über den Bestand und die 
Aufenthaltsorte der Ringelgänse ableiten lassen.  
 
 
Zahlen der Ringelganszählungen auf Hooge: 

07.03. 21.03. 28.03. 02.04. 18.04. 27.04. 03.05. 11.05. 18.05. 

567 3431 6785 8282 15366 13163 10823 9271 6556 

 
18.04.18 
  Langeness Oland Gröde Nords.moor Hooge Südfall SUMME 
Ringelgans 19.993 2.393 4.600 6.000 15.366 460 48.818 
Nonnengans 13.331 4.095 800 2.500 8.486 70 29.282 
Graugans 445 128 140   161 200 1.154 
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1.5 Beringung 

 
Seit einigen Jahrzehnten schon werden Gänse zur Verfolgung ihrer Flugrouten beringt. Durch die 
Beobachtung einzelner Ringelgänse lässt sich automatisch auch der Gesamtverband, dem das 
beringte Tier angehört, auf der ganzen Zugstrecke verfolgen.  

Bei der Beringung wird ein Kanonennetz über einen 
rastenden Vogelschwarm geschossen und die so 
eingefangenen Vögel können dann nacheinander 
gemessen und markiert werden. Früher machte man das 
auch schon mit jungen Vögeln, heute werden nur noch 
adulte Tiere beringt. 

Auch auf Hooge sind des Öfteren solche markierten  
Ringelgänse zu sehen, die dann von begeisterten 
Ornithologen zum Beispiel bei geese.org gemeldet 
werden. Dabei stellt sich natürlich die Frage, wie man 
diese Fußringe denn überhaupt richtig abliest. 

Üblicherweise tragen die Ringelgänse an jedem Bein einen farbigen Ring mit einem eingravierten 
Code (ein Buchstabe, eine Ziffer oder manchmal auch horizontale Bänder). Dieser ist ringsherum 
dreimal eingraviert, sodass man ihn von allen Seiten gut ablesen kann. Beim Eintragen muss darauf 
geachtet werden, dass zuerst der linke und dann der rechte Ring eingetragen wird.  
 
Farben-Code:  Mit schwarzer Codierungsschrift  mit weißer Codierungsschrift 
  W  White - Weiß    O  Orange 
  Y  Yellow - Gelb    R  Red - Rot 
  L  Lime - Hellgrün    N  Black - Schwarz 
        B  Blue - Blau 
        G  Green - Grün 
 
Code für die horizontalen Bänder:  -  ein einziges Band 
      = zwei Bänder 
      Z  drei Bänder 
 
Trägt ein farbiger Fußring keinen Code, so wird nach dem Farbkürzel ein Leerzeichen eingetragen. 
Manchmal kommt es vor, dass eine Ringelgans nur einen Fußring trägt. Der Fehlende wird dann mit 
zwei Punkten aufgeschrieben. 
 
Beispiele für Ringablesungen:  

Y=WZ  Gelber Ring mit zwei Bänder links und weißer Ring mit drei Bänder rechts 
L8RH  Hellgrüner Ring mit 888 links und roter Ring mit HHH rechts 

 OA..  Orangener Ring mit AAA links und kein Ring rechts 
 B G4  Blauer Ring ohne Code links und grüner Ring mit 444 rechts 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 8 

Ringablesungen im Frühjahr 2018 auf Hallig Hooge: 
 
20.03. 21.03. 01.04. 04.04. 05.04. 14.04. 15.04. 16.04. 

BJBK LOB3  Metallring 
links  

Metallring 
rechts  

Metallring 
rechts  

Metallring 
links  

R7NJ B8B8 

 
18.04. 19.04. 20.04. 21.04. 22.04. 26.04. 27.04. 

GCY- 
GYY6 
RDND 
BDL- 
BNB- 
LK.. 

R1N3 L3BN Y RC 
L-GH 
BNB- 
YJH 
L-B5 
GA F 

LK.. 
R1N1 

L6B4 L-GC 
BNB- 

 
 

1.6  Konflikte / Geschichte der Ringelgans 

 
Die Ringelgänse wurden nicht immer so gefeiert wie heute. Ganz im Gegenteil, Bauern nannten sie 
teilweise sogar die „Schwarze Pest“.  
Für den 4000 km langen Flug in ihre Brutgebiete benötigt die Ringelgans sehr viel Energie. Und dafür 
muss sie fressen. Viel fressen. Ungestört fressen. Als Vegetarier braucht die Ringelgans enorme 
Nahrungsmengen, um ihre Fettdepots aufzustocken, denn nur knapp ein Drittel der aufgenommenen 
Nahrung kann in ihrem kurzen Darm wirklich verwertet werden. Kommen die Ringelgänse im Herbst 
wieder zu uns in den Süden, stärken sie sich hauptsächlich an den üppigen Seegraswiesen, aber 
gerade nach der Überwinterung im Frühjahr gehen sie hierfür auf die Hallig und grasen die jungen 
Gräser ab. Sehr zum Ärger der Bauern, denn das Gras, was von den Gänsen gefressen wurde, kann 
natürlich nicht mehr vom eigenen Vieh gefressen werden. Deshalb wurden die kleinen Meergänse 
stetig zu Gunsten der Nutztiere aufgescheucht und verjagt. Das hatte allerdings zur Folge, dass die 
Vögel hier in ihrer wertvollen Rastzeit nicht zur Ruhe kamen und dementsprechend nicht genug 
Energie für den Weiterflug hatten.  
Besonders schwerwiegend war Anfang  der 30er Jahre ein Pilzbefall der Seegräser, der über den 
gesamten nördlichen Raum des Atlantiks bis in die Nordsee zu großflächigem Seegrassterben führte, 
womit die Hauptnahrungsquelle der Ringelgänse wegfiel.  
Der Bestand der Ringelgänse verkleinerte sich in dieser Zeit dramatisch. Schätzungsweise sank die 
Populationsgröße Mitte der 50er Jahre auf etwa 15.000 bis 20.000 Individuen, also 80-90% weniger 
als zu Beginn des Jahrhunderts, sodass auf den niederländischen Watten nur noch 1000 Gänse 
rasteten. Auch die recht intensiven Bejagung der Gänse in ihren Überwinterungs- und Brutgebieten , 
waren nicht gerade förderlich. 
Glücklicherweise schafften die Ringelgänse es, ihr Nahrungsspektrum auszuweiten und erholten sich 
auch trotz minimierter Seegrasbestände. Dank Entschädigungszahlungen für die Bauern seit den 
70ern konnte sich der Bestand der Ringelgänse wieder wachsen und erreichte seinen Höhepunkt 
gegen 1995 mit 250.000-300.000 Tieren, wobei die Zahl bis heute wieder ein wenig gesunken ist. Seit 
2002 gilt auch ein offizielles Jagdverbot für Ringelgänse, was helfen sollte, den Bestand zu sichern. 
 
Quellen: 
http://www.umweltdaten.landsh.de/nuis/upool/gesamt/voegel/gaense_schwaene.pdf  
http://www.nationalpark-wattenmeer.de/sites/default/files/media/pdf/faltblatt-ringelgaense-web-
04-2017.pdf  
  

http://www.umweltdaten.landsh.de/nuis/upool/gesamt/voegel/gaense_schwaene.pdf
http://www.nationalpark-wattenmeer.de/sites/default/files/media/pdf/faltblatt-ringelgaense-web-04-2017.pdf
http://www.nationalpark-wattenmeer.de/sites/default/files/media/pdf/faltblatt-ringelgaense-web-04-2017.pdf
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2. Ringelganstage auf den Halligen 

 
Die Ringelgans ist mit einer der offensichtlichsten Erfolge des Naturschutzes hier im schleswig-
holsteinischen Wattenmeer und ein Paradebeispiel für die erfolgreiche Koexistenz von Tier und 
Mensch im Biosphärenreservat. Warum sollte man das nicht feiern? 
 

2.1  Geschichte 

 
Zugegeben, die Idee eines Festes zu Ehren der Ringelgans kommt leider nicht von uns. Die Wurzeln 
unserer Ringelganstage findet man in Kanada, Vancouver Island. Dort kam schon vor fast 30 Jahren 
zwei Herren der Gedanke, dass Menschen mit der Natur in Kontakt kommen müssen, um sich für sie 
zu interessieren und sie schützen zu wollen. So riefen sie 1990 das erste „Brant Wildlife Festival“ zu 
Ehren der dort vorkommenden Schwarzbäuchigen Ringelgans ins Leben. 
http://brantfestival.bc.ca/about/history/ 
Von dieser Idee inspiriert starteten Anfang 1998 die Diskussionen zur Planung der ersten 
Ringelganstage auf Hallig Hooge, die noch im Mai des gleichen Jahres stattfanden. In den nächsten 
Jahren wurden die Festlichkeiten auch auf die anderen Halligen ausgeweitet und stückchenweise 
immer umfangreicher. Seitdem sind diese Wochen im April und Mai, wenn auf den Halligwiesen 
Tausende von Ringelgänsen rasten, ein erfolgreiches Projekt, das Naturschutz und nachhaltigen 
Tourismus miteinander vereint, indem es den Naturraum der Halligen und die Ringelgänse als 
naturkundliche und touristische Attraktivität bewirbt. Beteiligt an diesem Event sind eine  Vielzahl an 
Naturschutzorganisationen. Der NABU Schleswig-Holstein, der WWF, der Verein Jordsand e.V., die 
Nationalparkverwaltung des Nationalparks Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer, die Biosphäre 
Halligen, sowie die Schutzstation Wattenmeer.  
 
Überblick der bisherigen Ringelganstage mit interessanten Neuerungen:  
 
1998  Die Ringelganstage fanden erstmals auf Hallig Hooge statt (zwei Tage, 09. und 10. Mai). 
1999  2. Ringelganstage auf Hooge, Langeneß und Oland (erstmals längerer Zeitraum, 24. April bis 

02. Mai). 
2000  3. Ringelganstage auf Hooge und Gröde (28. April bis 07. Mai), erstmals mit feierlicher Eröff-

nung auf Hallig Hooge und feierlicher Vergabe der goldenen Ringelgansfeder durch den da-
maligen Umweltminister. 

2001  4. Ringelganstage ab 2001 immer auf allen Halligen (27. April bis zum 06. Mai), 
www.ringelganstage.de geht online. 

2002  5. Ringelganstage mit allen Halligen (26. April bis 01. Mai), erstmals mit Malwettbewerb der 
nordfriesischen Schulen für das Plakat 2003. 

2005  8. Ringelganstage erstmals über einen Zeitraum von einem Monat (16. April bis 16. Mai), es 
gibt zum ersten Mal eine eigene Postkarte. 

2008  11. Ringelganstage (19. bis zum 27. April). In diesem Jahr werben drei Postkarten mit den Ge-
winnern des Malwettbewerbs für die Ringelganstage. 

2010  13. Ringelganstage (17. bis 25. April). Erstmals werden Ringelganspatenschaften vergeben so-
wie Ringelganstassen und Ringelganstee zum Verkauf angeboten. 

2011  14. Ringelganstage (30. April bis 08. Mai). Die Ringelganspatenschaften sind weiterhin der 
Renner. Neu ist in diesem Jahr der erste Ringelganskalender. 

2013  16. Ringelganstage (20. bis zum 28. April). Mit der Eröffnung der Ringelganstage wird auch 
der 50. Geburtstag der Schutzstation Wattenmeer gefeiert. 

2017  20. Ringelganstage (22. April bis zum 07. Mai). Die Eröffnung findet anlässlich des Jubiläums 
erstmals auf zwei Halligen, nämlich Langeneß und Hooge statt. Alle bisherigen “Goldenen 
Ringelgansfedern” werden nochmals geehrt. 

 

http://brantfestival.bc.ca/about/history/
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2.2  Goldene Ringelgansfeder 

 
Seit 2000 werden die Ringelganstage jedes Jahr mit einer Ehrung eingeleitet. Hierbei wird die 
„Goldene Ringelgansfeder“ verliehen, die den besonderen Einsatz für den Schutz der Ringelgänse 
und ihres Lebensraumes würdigt. Dabei geht diese 
Auszeichnung an Personen aus ganz unterschiedlichen 
Arbeitsfeldern von Autoren über „Brückenbauer“ oder 
Forscher bis hin zu Politikern. 
Ausnahme war 2017 zum 20-jährigen Jubiläum der 
Ringelganstage, dass keine neue goldene Ringelgansfeder 
verliehen wurde, sondern alle bisherigen Träger erneut 
geehrt wurden.  
Dieses Jahr wurde die Ehre dem ehemaligen nordfriesischen 
Kreispräsidenten Albert Pahl zuteil, der sich nachhaltig für 
den Naturschutz eingesetzt hat. 
 
Bisherige Ehrenträger sind: 
 
2016 Boy-Peter Andresen, ehemaliger Bürgermeister, für sein Engagement auf der Hallig Lange-

neß 
2015 Dr. Renée Oetting-Jessel (Nationalparkgästeführerin) und Uwe Jessel (Halliglehrer) für ihr 

jahrzehntelanges Engagement auf der Hallig Hooge. 
2014 Dr. Helmut Grimm, ehemaliger Leiter der Nationalparkverwaltung, für sein langjähriges En-

gagement für Nationalpark und Biosphäre. 
2013 Harry Diedrichsen von der Hallig Hooge für sein Engagement auf den Halligen Hooge und 

Norderoog und als Brückenbauer. 
2012 Andrew St. Joseph aus England, Pionier der Ringelgansforschung und Vater der Farbberin-

gung der Ringelgänse. 
2011 Annemarie Lübcke, ehemalige Geschäftsführerin der Biosphäre Die Halligen, für den Bereich 

“Biosphäre und nachhaltige Entwicklung”. 
2010 Dr. Bart Ebbinge, Gänseforscher aus den Niederlanden, für den Bereich Forschung und Moni-

toring. 
2009 Friedrich Heddies Andresen, Leiter des Nationalparkamtes a. D., für seine Mitwirkung am 

Halligprogramm 
2008  Dieter Harrsen, Landrat des Kreises Nordfriesland, für die Unterstützung der Biosphärenar-

beit und der Ringelganstage. 
2007  Gert Oetken, Naturschützer der ersten Stunde, für die Naturschutzarbeit im Wattenmeer. 
2006  Jens Enemark, Common Wadden Sea Secretariat (CWSS), für die internationale Zusammenar-

beit im Wattenmeer. 
2005 Prof. Dr. Hans-Heiner Bergmann, Biologe und Ökologe, für den Bereich Gänseforschung und 

Naturschutz 
2004 Prof. Dr. Willfried Janßen, Umweltdidaktiker und Landesnaturschutzbeauftragter, für den 

Bereich Umweltbildung und Didaktik 
2003 Jan van de Kam, Fotograph und Buchautor, für den Bereich Öffentlichkeitsarbeit und Kunst 
2002 Gudrun und Hermann Matthiesen, BewohnerInnen der Hallig Süderoog, für Praktischen Na-

turschutz in der Region 
2001 Dr. Peter Prokosch, Geschäftsführer des WWF Deutschland für den Bereich Naturschutz, For-

schung, Verbände 
2000  Günter Flessner, Landwirtschaftsminister des Landes Schleswig-Holstein a.D. für den Bereich 

Politik 
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2.3  Ringelganspatenschaften 

 
Seit 2010 kann man für 30,-€ eine dreijährige Ringelganspatenschaft übernehmen. Hier bekommt 
man sowohl eine Mappe mit Urkunde und Informationen über die „eigene“ farbberingte Gans, als 
auch eine Ringelgans-Tasse und einen Ringelgans-Tee. Über den Zeitraum hinweg bekommt man 
dann jährlich aktualisierte Informationen, wo sich sein tierisches Patenkind so aufgehalten hat. Dies 
funktioniert nur mit Hilfe begeisterter Vogelbeobachter, die jedes mal, wenn sie eine beringte 
Ringelgans sehen, das auf der Website www.geese.org melden und so helfen, den „Lebenslauf“ der 
jeweiligen Gans zu rekonstruieren. Der Erlös dieser Patenschaften kommt auch eben dieser Website 
zu Gute, um gezielte Ringelgans-Forschung und ihre Koordination zu fördern. 
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3. Ringelganstage 2018 

 

3.1  Programm der Ringelganstage 2018  
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3.2 Eröffnungsfeier 

 

 Eröffnung RiGaTage 21.04.18 

 
Am Samstag, 21. April 2018, wurden auf 
Hallig Hooge die 21. Ringelganstage 
eröffnet. Schon ab neun Uhr ging es für 
uns, das Schutzstation Wattenmeer-
Team los mit den finalen Vorbereitungen 
für die Eröffnungsfeier. Gründlich 
geputzt und kiloweise Gemüse 
geschnippelt wurde schon am Vortag, 
dennoch blieb noch jede Menge zu tun. 
Glücklicherweise bekamen wir 
Unterstützung von einigen Freiwilligen 
aus Husum, Tönning und Langeness. 
Letztere brachten auch die 15 
selbstgebackenen Brote mit, die wir in 

den kommenden Stunden fleißig schnitten, schmierten und belegten. Da wir uns anfangs nicht sicher 
waren, ob das Wetter es noch gut mit uns meinen würde, bestuhlte ein weiterer Teil des Teams den 
Ausstellungsraum, dass man nicht im Kalten draußen sitzen müsste. Mit den Gästen der MS Seeadler 
kam gegen Mittag dann glücklicherweise doch noch die Sonne und vertrieb den am Morgen plötzlich 
aufgetauchten Nebel. 

 

Wie die letzten Jahre schon, begrüßte erst Dr. 
Detlef Hansen, der Leiter der Nationalpark-
Verwaltung, die zahlreich erschienenen 
Besucher und überließ dann seinen Platz am 
Rednerpult dem langjährigen Hooger 
Bürgermeister Matthias Piepgras, der mit 
einer ersten Rede die Feierlichkeiten ein 
letztes Mal offiziell eröffnete. Ein letztes Mal 
deshalb, weil seine Amtszeit  in der ersten 
Maiwoche mit der neuen Kommunalwahl auf 
Hooge ausläuft. Er blickte aber auch zufrieden 
auf die vergangenen Ringelganstage zurück 
und rief die Halligbewohner zum Zusammenhalt auf, insbesondere da der erste Spatenstich zur 
erneuten Erhöhung der Hanswarft dieses Jahr aussteht.  

Nachdem letztes Jahr zum 20 jährigen Jubiläum  der Ringelganstage ausnahmsweise keine neue 
„Goldene Ringelgansfeder“ verliehen, sondern alle bisherigen Träger nochmals geehrt wurden,  ging 
man diesmal wieder zur Tradition über. Der ehemalige nordfriesische Kreispräsident Albert Pahl ist 
der nächste, der sich in die immer länger werdende Liste der Ehrenträger einreihen darf. 
Staatssekretärin Anke Erdmann lobte in ihrer Laudatio den Eiderstedter, wie er sich als Bauer schon 
vor vielen Jahren dafür eingesetzt hat, die in der Landwirtschaft eher ungeliebten Ringelgänse zu 
schützen und die verschiedenen Interessengruppen wie Touristiker, Naturschützer oder eben auch 
Landwirte an einen Tisch zu bringen.  Anschließend folgten einige Worte von Pahl selber – natürlich 
auf plattdeutsch-, wobei vor allem eine Aussage hängen blieb: „Jedes Lebewesen hat ein Recht auf 
seine Existenz“. Deshalb ist es wichtig, dass Naturschützer und –nutzer friedlich zusammenleben. 
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Nach dieser Preisverleihung für die Großen 
kamen dann auch mal die Kleinen an die Reihe. 
Auf der Fähre mit angereist waren nämlich 
auch die drei Gewinner des Malwettbewerbes, 
die bisher nur wussten, dass ihre Bilder es von 
über 400 Einsendungen in die Top drei 
geschafft haben. Unter Applaus wurden die 
Künstler mit ihren Kunstwerken geehrt.  

Nach einer Verschnaufpause mit Schnittchen, 
Kaffee und Kuchen, in der 
Ringelganspatenschaften erworben werden 

konnten, ging es weiter mit einem 
abwechslungsreichen Nachmittagsprogramm. 
So konnte man mit Nationalpark-Ranger 
Martin Kühn bei einem vogelkundlichen 
Spaziergang die Welt der Ringelgänse 
genauer erkunden, bei einer Halligführung 
mehr über das Leben hier erfahren, mit alten 
Filmen seine Kenntnisse der Halliggeschichte 
vertiefen oder künstlerisch kreativ werden 
und sich seine eigene Ringelgans filzen. Für 
Interessierte folgte um 17 Uhr ein Vortrag 
von Prof. Dr. Karsten Reise zur Problematik 
des Klimawandels für die Halligen. Parallel zu 
alledem nahm Staatssekretärin Anke Erdmann sich Zeit für die Halligleute, Fragen zur 
Halliglandwirtschaft zu thematisieren und zu beantworten. Vorteilhaft war hierbei, dass erstmalig 
der Zeitraum des Aufenthalts auf Hooge verlängert wurde, sodass die Gäste im Vergleich zu den 
letzten Jahren drei Stunden länger Zeit hatten und sich einen schönen Nachmittag machen konnten. 

Mit selbstgemachten Pizzen in den Händen 
fanden sich alle anschließend noch einmal 
zusammen und nutzten diese Möglichkeit, um 
in der Nachmittagssonne auf dem Warfthang 
zu entspannen, die Erlebnisse des Tages 
auszutauschen, ein wenig zu schnacken und 
die mit freundlichem rott-rott gefüllte 
Halligluft zu genießen, bevor sich der Trupp 
gegen kurz vor sieben in einer langen Schlange 
so langsam auf den Rückweg zur Fähre machte. 
So ging eine weitere erfolgreiche 
Ringelganseröffnung auf Hallig Hooge zu Ende 

und die 21. Ringelganstage begannen. 
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 Tagesprogramm 

 
09:30 Uhr Abfahrt MS Seeadler ab Schlüttsiel (über Langeness) 
11:00 Uhr Abfahrt Langeness 
11:45 Uhr Ankunft Hallig Hooge 
12:15 Uhr Start der Eröffnungsfeier, 

 Begrüßung (Dr. Detlef Hansen, Leiter der Nationalpark-Verwaltung) 
 Feierliche Eröffnung der 21. Ringelganstage (Matthias Piepgras, 

Bürgermeister von Hooge) 
 Laudatio und Vergabe der Goldenen Ringelgansfeder (Staatsekretärin 

Anke Erdmann) 
 Rede des Geehrten (Albert Pahl) 
 Auszeichnung der Gewinner*innen des Malwettbewerbs 
 Moderation: Dr. Detlef Hansen 

14:00 Uhr Halligschnack beim Biosphären-Imbiss, Kaffee & Kuchen  
15:00 Uhr Verschiedene parallele Angebote:  

 Ringelgans-Kiek. Vogelkundlicher Spaziergang mit 
Ringelgansbeobachtungen mit Nationalparkranger Martin Kühn. 

 Halligführung mit dem Team der Schutzstation Wattenmeer  
 Vortrag „Hallig Hooge: Filmdokumente der jüngeren Halliggeschichte“ 

von Hans-Joachim Kühn.  
 Ringelgansfilzen. Für Erwachsene und Kinder mit Maren von der Heide 

17:00 Uhr Vortrag „Kurswechsel Küste – Was bedeutet der Klimawandel für die Halligen?“ von 
Prof. Karsten Reise.  

18:15 Uhr Herzhafte Snacks  
19:15 Uhr Fähre nach Langeness  
19:30 Uhr Rückfahrt MS Seeadler nach Schlüttsiel 
 
 

 Laudatio für Albert Pahl 

zur Übergabe der Goldenen Ringelgansfeder am 21. April 2018 auf Hallig Hooge 
 

von Anke Erdmann 
Staatssekretärin im Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und 

Digitalisierung des Landes Schleswig-Holstein 
(Es gilt das gesprochene Wort) 

 
Anrede 
 
Heute und hier starten wir die 21. Ringelganstage. Seit 18 Jahren wird bei der 
Eröffnungsveranstaltung der Ringelganstage die Goldene Ringelgansfeder übergeben. Sie geht an 
Menschen, die sich für die Ringelgänse, den Schutz der Natur an unserer Küste und für ein gutes 
Miteinander von Naturschutz und Bevölkerung über viele Jahre in besonderer Weise verdient 
gemacht haben.  
 
In diesem Jahr geht sie an einen wahren Liebhaber seiner Heimat, der in führenden Funktionen über 
Jahrzehnte in Nordfrieslands Kommunalpolitik aktiv war. 19 Jahre war er Kreistagsabgeordneter, 
davon 5 Jahre Kreispräsident. Er war Vorsitzender des Agrarausschusses und Mitglied im 
Umweltausschuss. 22 Jahre war er Bürgermeister von Westerhever, 10 Jahre Amtsvorsteher des 
Amtes Eiderstedt. Und um die Aufzählung zu vervollständigen – nicht zu komplettieren, das würde zu 
lange dauern – 20 Jahre stellvertretender Vorsitzendes des Sielverbandes Westerhever, 30 Jahre 
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Mitarbeiter im dortigen Kirchenvorstand und 18 Jahre Vorsitzender des Eiderstedter Heimatbundes. 
Und bis heute ist er in den Kuratorien mehrerer Stiftungen engagiert. 
 
Albert Pahl, der heute die Goldene Ringelgansfeder erhält, sieht sich selbst allerdings nicht in erster 
Linie als Kommunalpolitiker – sondern als Landwirt und Eiderstedter. Vor 80 Jahren wurde er in 
Westerhever geboren, wuchs dort auf, ging dort zur Schule. Als Kind wurde er dort in der Natur groß. 
Er sprang über die Gruppen im Westerhever Vorland, erkundete die Sandbank und pflückte für seine 
Mutter und für manches Grab schöne Sträuße Halligflieder. Das war die natürlichste Sache der Welt. 
Einmal im Jahr ging die ganze Schule zur Naturerkundung ins Vorland – auf ihre Art war sie eine 
Vorvorläuferin unserer heutigen Nationalparkschulen und -kitas. Naturerleben, neugieriges Erkunden 
und das Erforschen der Zusammenhänge im Lebensraum Wattenmeer können nie früh genug 
beginnen. Denn so können sich die Schülerinnen und Schüler schon in jungen Jahren mit dem 
einmaligen Lebensraum vor ihrer Haustür identifizieren und Verantwortungsbewusstsein für seinen 
Erhalt entwickeln.  
 
Die Gänse im Vorland von Westerhever – das waren in Albert Pahls Kindheit überwiegend 
Nonnengänse. Verglichen mit heute waren es sehr wenige. Konflikte mit der Landwirtschaft waren 
nicht absehbar. Die kamen später, als die Bestände der Nonnengänse stark anstiegen und die Gänse 
mit dem Vieh auf den Marschfennen um das erste Grün konkurrierten.  
 
Auch für Albert Pahl, der 1962 den Hof von seinem Vater übernommen und rund 100 Rinder zu 
versorgen hatte, war dies mitunter problematisch. Er engagierte sich für einen fairen Ausgleich und 
es ist maßgeblich ihm zu verdanken, dass Westerhever die erste Kommune war, die mehrere Hektar 
Extensivierungsflächen auswies, die den Gänsen Nahrung bietet. Dafür erhält die Gemeinde vom 
Kreis Ausgleichsmittel.  
 
Aber vielleicht geht noch mehr, und da blickt Albert Pahl auf die Halligen: Die Halligbauern haben 
dasselbe Problem wie die Bauern im westlichen Eiderstedt, nur dass auf den Halligen ursprünglich 
hauptsächlich Ringelgänse Sorgen machten, mittlerweile kommen Nonnengänse dazu. Auf den 
Halligen hilft das Halligprogramm mit angepassten Förderungen: Die Halligbauern erhalten ein 
Pflegeentgelt, das die für den Naturschutz erbachten Leistungen ausgleicht. Hierzu gehören eine 
extensive Beweidung, der Verzicht auf Düngung und die Vorgabe, die Ringelgänse auf den Fennen 
ungestört äsen zu lassen. Damit ist das Halligprogramm ein Musterbeispiel geworden für ein 
erfolgreiches Miteinander von Landwirtschaft, Naturschutz, Tourismus und Küstenschutz. Durch den 
mit dem Halligprogramm eingeleiteten Wandel in der Wertschätzung der Gänse hat sich die Meinung 
- auch gerade hier bei den Betroffenen – verändert. Seit über 20 Jahren stehen im Rahmen der 
Ringelganstage die Gänse im Mittelpunkt und bringen - wie hier und heute - viele Menschen 
zusammen.   
  
Was auf den Halligen durch das Halligprogramm gelungen ist, nämlich unterschiedliche Interessen 
und Sichtweisen an einen Tisch zu holen und gemeinsam Lösungen zu finden, hat Albert Pahl in 
Westerhever durch die Bildung eines Arbeitskreises umgesetzt. Alle lokalen Akteure – Gemeinde, 
Amt Eiderstedt, Naturschutzverein, Touristiker, Natur- und Küstenschutzbehörden – vereinbarten 
2004, wie sich der ökologische und touristische Hotspot Westerhever künftig entwickeln sollte. Die 
Abgrenzung und Zuwegung des Gebietes, die Ausweisung von Brutgebieten oder notwendige 
Küstenschutzmaßnahmen waren dabei ebenso Themen wie Kutschfahrten zum und Trauungen im 
Leuchtturm. In seiner Art wurde das gemeinsam erarbeitete Konzept eine Blaupause für andere 
Gebiete im Nationalpark. 
 
Als der Nationalpark gegründet wurde, war Albert Pahl, wie viele andere, sehr skeptisch. Man wusste 
nicht, was daraus folgen würde, welche Einschränkungen der Nationalpark vielleicht mit sich bringen 
würde. Seit langem sieht er darin aber eine Entscheidung, mit der auch die Einheimischen gut leben 
können.  
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Albert Pahl hat maßgeblich dazu beigetragen, dass die Nordfriesen heute mit Stolz von „ihrem“ 
Nationalpark sprechen. Es ist kein Geheimnis, dass dies nicht immer so war. Albert Pahl hat sich sehr 
früh zum Nationalpark bekannt und wurde (nicht nur) für die Nationalparkverwaltung ein wichtiger 
Ratgeber und verlässlicher Partner - gerade dann, wenn der Wind von vorn kam! Diese Sicht sieht 
man ihm an: Seit vielen Jahren ist er bei der Eröffnung der Ringelganstage dabei und seine 
Nationalpark-Krawatte zeigt seine Grundhaltung zum Nationalpark. 
 
In seinen vielen Funktionen hat sich Albert Pahl bei der Diskussion von Naturschutzthemen einen 
besonderen Ruf erworben, der heute durch die Goldene Ringelgansfeder ausgezeichnet werden soll: 
Er ist ein fairer Mittler zwischen den verschiedenen Interessengruppen, ein allseits geachteter 
Eiderstedter, der dafür gesorgt hat, dass man auch bei sehr unterschiedlichen Standpunkten in 
Fragen des Natur- und Küstenschutzes, der Landwirtschaft oder der touristischen Entwicklung 
ordentlich miteinander umgeht und diskutiert und sich persönlich darum kümmert. Er kann die 
Menschen zusammenführen - und das war auch oft notwendig.  
 
Albert Pahl ist ein feiner Mann - im persönlichen Umgang wie bei öffentlichen Auftritten. Er ist ein 
Heimatliebender im besten Sinne, der sich seit Jahrzehnten für den Schutz von Mensch und Natur 
und für ihr ausgewogenes Verhältnis zueinander engagiert.  
 
Lieber Albert Pahl, dass der Naturschutz dort steht, wo er heute steht – wo wir hier heute stehen – ist 
Ihnen ganz persönlich mit zu verdanken! 
 
Ich freue mich sehr und es ist mir eine Ehre, dass ich Ihnen im Namen der Veranstalter der 
Ringelganstage, nämlich der Biosphäre Halligen, der Naturschutzverbände und der 
Nationalparkverwaltung, die Goldene Ringelgansfeder überreichen darf. 
 
Übergabe der Ringelgansfeder 
 

 Malwettbewerb 2018 

Seit 2002 wird anlässlich der Ringelganstage jährlich auch ein Malwettbewerb veranstaltet, an dem 
Schülerinnen und Schüler aus Nordfriesland und Dithmarschen teilnehmen können. Die Bilder der 
zwölf Erstplatzierten werben als Postkartenmotiv für die nächstfolgenden Ringelganstage und das 
Gewinnerbild ziert ein großes Plakat. 
Auch dieses Jahr haben die jungen Künstler es der Jury nicht leicht gemacht. Unter 433 Kunstwerken 
aus 29 Schulen die Top 9 herauszusuchen, ist keine leichte Entscheidung. Letztendlich konnten sich 
doch drei Gewinner herauskristallisieren:  
 
  1. Platz  Milina Adelina Graz aus der 6c des Gymnasiums Brunsbüttel 
  2. Platz  Lale Zoe Grütt aus der 6b des Gymnasiums Heide-Ost 
  3. Platz  Franka Dohrn aus der 5b der Gemeinschaftsschule Meldorf 
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Die drei und ihre Klassen dürfen sich freuen, denn als Preis winkt ein schöner Tagesausflug für alle 
auf Hallig Hooge mit der Schutzstation Wattenmeer. 
 
Eine Besonderheit war dieses Jahr noch die Teilnahme einer Schule aus Berchtesgaden. Sie können 
zwar leider nicht direkt am Wettbewerb teilnehmen, bekommen aber als Lohn für ihre Mühe einen 
eigens aus den Bildern zusammengestellten Ringelganskalender. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Von links nach rechts: Franka Dohrn, Anke Erdmann, Lale Zoe Grütt, Milina Adelina Graz und Albert Pahl 
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Die neun Werbepostkarten für die Ringelganstage 2019: 
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Ausflug der Gewinnerklassen auf Hallig Hooge 
 
Am 26.04. fand dieses Jahr zum zweiten Mal die Ringelgans Rallye der Gewinnerklassen des 
Malwettbewerbs auf Hooge statt. Die Vorbereitungen waren seit Tagen am laufen und nun sollte 
alles klappen. 

Bei Wind und Sonne ging es für eine 
fünfte Klasse aus Meldorf und eine 
sechste aus Heide-Ost mit der Fähre 
von Schlüttsiel aus los auf die Hallig. 
Unter ihnen zwei der drei Gewinner 
des Malwettbewerbes 2018. Vier 
Mitarbeiter unserer Schutzstation 
Wattenmeer holten die Schüler vom 
Anleger ab. Auch Silke Ahlborn aus der 
Nationalpark-Verwaltung und Martin 
Kühn, Nationalpark-Ranger, waren 
gekommen, um die Schüler zu 
begleiten.  
Nach einer kurzen Vorstellungsrunde 
ging es gleich los zur Erkundung über 
die Hallig. Dazu bekamen die beiden 

Klassen je eine kleine Halligführung, die auf der Hanswarft endete. Dort waren bereits 
Erfrischungsgetränke bereitgestellt und Silke hatte extra leckere Ringelgans-Kekse gebacken. Nach 
dieser kleinen Stärkung machten die Kinder es sich erstmal im Sturmflutkino gemütlich und 
verschafften sich mit dem kurzen Film einen kleinen Eindruck, wie es hier bei Landunter so ist. 

Die Zeit, bis alle Schüler sich wieder gesammelt hatten, überbrückten wir mit einigen ersten Spielen 
auf dem Warfthang. Dann ging es endlich los mit dem Höhepunkt des Tages, der Ringelgans-Rallye. 
Damit die einzelnen Gruppen nicht zu groß wurden, teilten wir die Klassen auf, so dass vier Teams 
entstanden. Im Abstand von zehn Minuten machten sie sich nacheinander auf den Weg, während wir 
mit zwei Schutten mit den Wartenden noch „Wittlinge und Garnelen“, Schütteln oder das 
Schweinswal-Spiel spielten. Nachdem die letzte Gruppe losgezogen war, schwangen wir uns auf das 
Fahrrad, um das erste Team nach der letzten Station in Empfang nehmen zu können. 

Die Stimmung war gut und ausgelassen und die Kinder hochmotiviert bei der Sache. Mit Fragebögen 
bewaffnet, führte sie die Strecke von Hanswarft über Ockelützwarft und von dort aus in Richtung 
Seglerhafen. Auf dem Weg hatten wir 
insgesamt fünf Stationen vorbereitet. 
Dort wartete jeweils einer von uns auf die 
Schüler, um ihnen verschiedene 
wissenswerte Fakten über die kleinen 
Meergänse - zum Beispiel Zugverhalten, 
Ernährung und Problematik - näher zu 
bringen, damit sie die Fragebögen 
ausfüllen können. Hat die Zeit an dem 
Stopp es zugelassen, wurde noch ein Spiel 
gespielt. Allerdings war der Zeitplan 
ziemlich straff, da die Fähre nicht warten 
würde. Die letzte Station war am 
Seglerhafen aufgestellt. Die ersten, die 
fertig waren, hatten ja zu Beginn keine 
Zeit gehabt, die Spiele mitzuspielen und 
holten das hier dann nach, bis auch die letzte Gruppe eintraf. 
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Dann wurde es auch langsam Zeit für den Rückweg. Bald würde die Fähre fahren und so machten 
sich alle auf zum Anleger. Die Fähre war bereits in Sicht, doch für ein paar schöne Erinnerungsfotos 
konnte man sich noch Zeit nehmen. Schließlich legte das Boot an und die Klassen machten sich auf 
den Weg zurück ans Festland. 
 
 

3.3  Gottesdienst 

 
Predigt von Hanna Bleche, FÖJ Schutzstation Wattenmeer 
 
Als Gott den Himmel und die Erde geschaffen hat, war sie wüst, leer und finster. Und Gott entschied 
sich, Licht in die Welt zu setzen. Er war also der Meinung, dass dieses Licht die Erde zu einem 
besseren Ort machen würde. Ich stimme ihm da vollkommen zu.  
Ich muss zugeben, dass ich ein riesiger Harry Potter Fan bin. Im Buch gibt es einen Satz, der mich sehr 
begleitet und der, wie ich finde, sehr gut zu dieser Situation in der Schöpfungsgeschichte passt. Im 
englischen lautet der: „Happiness can be found, even in the darkest of time, if one only remembers 
to turn on a light.“ Ins Deutsche wurde dieser Satz dann übersetzt mit: „Hoffnung kann auch in Zeiten 
der Dunkelheit gefunden werden, wenn du nur nicht vergisst ein Licht leuchten zu lassen.“ Ich denke, 
dass dies den Gedanken Gottes entspricht. Das Licht bringt Freude und Hoffnung in die Welt und es 
ist wichtig, dass es immer Menschen gibt, die bereit sind, für andere ein Licht leuchten zu lassen. 
Genauso, wie es für uns alle wichtig ist, ein Licht in diese Welt zu setzen, damit sie nicht wieder zu 
diesem finsteren Ort wird, der Wüst und leer ist. So ein Licht kann alles Mögliche sein. Schon die 
alltäglichsten Dinge können zum Licht werden, in dem man zum Beispiel versucht, auf Plastik zu 
verzichten und darauf achtet, wo man seinen Müll entsorgt oder versucht auf seinen ökologischen 
Fußabdruck zu achten. All diese Dinge können als ein Licht diesen, das unsere Welt zu einem Ort mit 
mehr Hoffnung macht.  
Und dann kommen wir als Menschen auf die Erde, mit dem Auftrag, über die Fische im Meer, die 
Vögel im Himmel, das Vieh, und alles Gewürm, das auf der Erde kriecht zu herrschen. Wir sollen über 
sie herrschen und sie zu Untertanen machen. Und ich muss sagen, wir haben diesen Auftrag erfüllt. 
Aber ich denke, dass wir ihn zum großen Teil nicht so erfüllt haben, wie Gott es gewollt hat.  
Wir sollen über die Fische im Meer herrschen. Ja wir herrschen über die Fische im Meer, in dem wir 
sie uns zu eigen machen. Wir haben uns die Macht genommen, sie in Massen mit unseren 
Schleppnetzen und Leinen zu fischen. In den letzten paar Jahrzehnten haben wir es geschafft den 
Fischbestand auf ein Minimum zu reduzieren. Und die neuen Fangmethoden erleichtern uns diese 
Arbeit ungemein. Mit den neusten technischen Geräten ist es uns möglich, große Fischschwärme zu 
Orten, damit man das Maximum bei einem Fang erreicht - 80 Millionen Tonnen pro Jahr.  
Wir sollen über die Vögel im Himmel herrschen. Ich glaube in unserer heutigen Zeit hätte Gott sagen 
müssen: „Herrscht über die Vögel in den Massentierhaltungsställen und Brutschränken.“ Wir halten 
Geflügel auf engsten Raum, schneiden ihnen Schnäbel ab, damit sie sich nicht selber schänden und 
mästen sie und pumpen sie mit Medikamenten voll, damit sie unseren Ansprüchen entsprechen. 
Doch auch die Vögel in der freien Wildbahn versuchten wir uns untertan zu machen. Noch vor 
einigen Jahren war der Ringelgansbestand auf ein Minimum zurückgegangen, weil sie vielerorts 
vertrieben wurden und den Vögeln dadurch viel Energie geraubt wurde.  
Wir sollen über das Vieh herrschen. Wir mästen unsere Schweine und fahren sie in Viehtransporter 
umher, um ihnen dann ein Ende zu bereiten. Wir halten unsere Kühe in Laufställen und versuchen 
möglichst viel aus ihnen rauszuholen.  
Wir sollen über das Gewürm in der Erde herrschen. Das tun wir, indem wir unsere Äcker mit 
Glyphosat und anderen schädlichen Pestiziden spritzen und somit das Insektensterben befördern.  
Wenn ich an diese Dinge denke, erinnere ich mich immer an die Worte meiner lieben Mitbewohnerin 
Clara, die immer, wenn wir in unserer WG das Gesellschaftsspiel „Siedler von Catan“ spielen und sie 
eine neue Stadt baut oder sich eine Ereigniskarte kauft den Satz fallen lässt „Konsum, Konsum, sagt 
man ja so.“ Ich denke unser Konsum spielt da eine ganz große Rolle. Und ich denke, dass Gott nicht 
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diese Dinge damit meinte, als er sagte, wir sollen über die Fische im Meer, die Vögel im Himmel, das 
Vieh und das Gewürm auf der Erden herrschen.  Ich denke auch, dass als er sagte, er habe uns die 
Früchte und alle Samen gegeben, dass er damit nicht meinte, wir sollen es nehmen und 
genverändern, so dass es unseren optischen und geschmacksvollen Anspruch entspricht. Und als 
Gott meinte, dass er allen Tieren das grüne Kraut zur Nahrung gemacht hat, meinte er damit 
bestimmt nicht, dass wir unsere Felder, so überdüngen sollen, dass die biologische Vielfalt verloren 
geht.  
Als Gott all dies erschaffen hat, hat er es beäugt und gesagt, dass es gut war. Und wenn wir uns 
heute umsehen und schauen, was wir daraus gemacht haben, sehen wir so vieles, was nicht mehr 
gut ist.  
Aber wenn wir genauer hinsehen, können wir trotzdem noch einiges Erkennen, was uns Hoffnung 
bereiten kann. Das sehe ich, wenn ich die Kühe hier auf der Hallig draußen auf den Fennen stehen 
sehe. Ich sehe es, wenn ich mit jungen Leuten im Rahmen einer Führung unterwegs bin und sie sich 
für die Natur und deren Schutz begeistern. Oder wenn ich jetzt bei den Ringelganstagen sehe, wie 
viele Menschen sich für den Schutz der Ringelgänse interessieren und man sieht, wie sich die Zahlen 
der Ringelgänse wieder regenerieren. In solchen Momenten kann man die Dinge betrachten und 
sagen, dass das was wir tun, gut ist.  
Und ich denke, dass dies auch Gottes Gedanke war, als er uns als Hüter der Tiere erschaffen hatte. 
Dass es jemanden gibt, der auf die Tiere und Pflanzen acht gibt uns sich um deren Schutz kümmert. 
Das ist unser Auftrag für die Zukunft und wenn wir dies tun, dann können wir uns sicher sein, dass 
wir ein Licht und somit auch Hoffnung in die Welt setzen und dann können wir auch sagen, dass es 
gut ist - Was übrigens auch der aller letzte Satz der Harry Potter Reihe ist: „Alles war gut“. 

 

3.4 Poetry-Slam 

 
Am Samstag, 28. April, - genau eine Woche 
nach der Eröffnungsfeier - fand ein weiterer 
Höhepunkt der 21. Ringelganstage auf Hooge 
statt: der bisher einzige und erste Poetry Slam 
auf einer Hallig. Moderiert hat ihn kein 
Unbekannter dieser Szene, sondern der wohl 
erfahrendste Slamaktivist Schleswig-Holsteins, 
Björn Högsdal. Mit am Start waren vier weitere 
Größen der norddeutschen Slam-Szene: Stefan 
Schwarck, Quinn Christiansen, Jesko Vorbeck 
und Anni Greve.  

Die Jury für diesen literarischen Wettbewerb 
bildete das etwa 40-köpfige Publikum, das zu 
Beginn erst mal vom Moderator mit einem 
Probedurchgang „geeicht“ wurde, damit der 
erste Slamer es nicht schwerer hat als die 
anderen. Nachdem die Reihenfolge ausgelost 
war, ging es auch schon los. In einem ersten 
Durchgang präsentierten die vier Künstler ihre 
selbstgeschriebenen Texte, wobei die Redezeit 
auf sechs Minuten beschränkt war, in der Zeit 
aber auch mehrere Stücke vorgetragen werden 
konnten. Ob Lyrik oder Prosa, ob traurig oder 
komisch, vom Nordseeurlaub oder Coming out 

über ungleiche Wasserverteilung bis hin zu Beziehungen und Spülmaschine, alles war dabei und die 
Hooger Zuhörer lauschten begeistert. Vier Gruppen aus dem Publikum vergaben die Punkte von 1 (so 
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etwas gehört verboten, niemandem darf solch etwas Grauenvolles zugemutet werden), was 
glücklicherweise nicht vorkam, bis 10 (das ist das Beste, was ich jemals gehört habe, es sollte 
weltweit durch alle Lautsprecher schallen). Damit jeder Slamer mehrere Facetten von sich zeigen 
kann, wurde gleich ein weiterer Durchgang mit umgekehrter Reihenfolge angeschlossen und die 
Punkte addiert.  

Knapp durchsetzen konnten 
sich hierbei Anni Greve und 
Stefan Schwarck, die im 
folgenden Finale dann noch 
mal alles gaben. Im 
Applausduell für die beiden 
war das Klatschen, Trampeln, 
Johlen und Pfeifen für 
Letzteren minimal lauter, 
länger und intensiver. So kann 
sich der mehrmalige Finalist 
der Schleswig-Holstein 
Meisterschaften im Poetry 
Slam und Stammautor der 
Lesebühne „Irgendwas mit 
Möwen“, Stefan Schwarck 

über den ersten Platz bei einer Hallig-Meisterschaft freuen. Der Preis, ganz im Sinne der 
Ringelganstage eine Ringelganspatenschaft, wurde von Nationalpark-Ranger Martin Kühn 
übergeben. Doch auch die anderen gingen nicht leer aus. So gab es nochmals lauten Applaus und 
eine Ringelganstasse inklusive Tee als Trostpreis dazu. 

 

3.5 Lesung 

 
Eine kleine, aber besonders feine Veranstaltung innerhalb der Ringelganstage war die Lesung mit der 
Hoogerin Katja Just. 
Bei sonnigem und fast windstillen Wetter verlegten wir die Lesung kurz entschlossen nach draußen 
auf die geschützt liegende Rasenfläche vor der Schutzstation Wattenmeer. 
Urlaubsgäste von Hooge, extra angereiste Tagesgäste vom Festland und Nachbarn auf der Hallig 
lauschten den Textausschnitten des Spiegelbestsellers „Barfuß auf dem Sommerdeich“ vorgetragen 
von der Autorin selbst. 
Nach der kurzweiligen Lesung beantwortete Katja die gestellten Fragen der Zuhörer zum Halligleben. 
Eine runde und schöne Veranstaltung. 
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3.6  Sonstiges / andere Halligen 

3.7 3.7. Vogelkiek Langeneß 
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3.8. Ringelganstage auf der Hamburger Hallig 2018 
In diesem Jahr konnten an der NABU-Nationalparkstation Schafberg im Vorland der Hamburger Hallig 
während der Ringelganstage etwa 500 Besucher begrüßt werden. Bei sonnigem Mai-Wetter wurde 
ein buntes Programm mit Wattexkursionen zum Thema „Den Zugvögeln auf der Spur“, einer 
Salzwiesenführung „Spaziergang zum Salatbuffet der Ringelgänse“ und vogelkundlichen Führungen 
hinein in „Die Vogelwelt der Hamburger Hallig“ angeboten. 
Bei den Wattexkursionen konnte auf besondere Spurensuche gegangen werden. Jedes Jahr kommen 
etwa 10 Millionen Vögel ins Wattenmeer, um sich hier an der Nordseeküste ihre Fettreserven für den 
Weiterflug in ihre Brutgebiete im Frühjahr oder in die Überwinterungsgebiete im Winter anzufressen. 
Aber was gibt es hier überhaupt zu fressen? Schaut man sich die unterschiedlichen Strukturen des 
Meeresbodens an, sind dies zum Beispiel Wattschnecken,  Schlickkrebse oder kleine Fische im Priel. 
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Das Misch- und Schlickwatt vor der Hamburger Hallig lud somit jeden Teilnehmer auf eine andere 
Form der Wattexkursion ein, wodurch diese zu einem unvergessenen Naturerlebnis direkt im 
Nationalpark wurde.  
Bei den verschiedenen vogelkundlichen Führung konnten die Besucher mit den NABU-
Naturschutzwarten einen Einblick in die Vielfalt der Vogelwelt der Hamburger Hallig gewinnen. Ein 
besonderes Highlight war die Führung „Die Reise der Ringelgänse“ mit Nationalpark-Rangern. Zu 
dieser Jahreszeit sind Ringelgänse sehr häufige Gäste in der Region und bei diesem vogelkundlichen 
Spaziergang über die Hamburger Hallig konnte ihr Zug bis ins Brutgebiet nachvollzogen werden. Zum 
Abschluss der Führung ging es zu einer gemeinsamen „Russischen Kaffeezeit“ im Halligkrog. Hier 
erhielten die Teilnehmer viele zusätzliche spannende Informationen zum Brutgebiet der Ringelgänse. 
Mit diesem vielfältigen und in sich runden Angebot konnten die unterschiedlichsten Teilnehmer-
gruppen angesprochen werden.  

 
 

3.9  Besucherzahlen 

 
Hooge 
Bei den auf Hooge und Langeneß angebotenen täglichen  Veranstaltungen zum Thema Ringelgans 
nahmen an insgesamt 55 Terminen fast 300 interessierte Gäste teil. 
Am Aktionstag auf der Hamburger Hallig am 13.05. waren es bei „Die Reise der Ringelgänse“ 5 
Teilnehmer 

 

4. Berichterstattung der Medien 

 
Husumer Nachrichten, Henner Heinrichs 
 
Hooge Die Eröffnung der bis zum 13. Mai laufenden 21. Ringelganstage in der Biosphäre Halligen war 
wieder einmal ein Ereignis ganz nach dem Geschmack vieler Naturliebhaber. Nach der Anreise in 
dichtem Nebel mit dem MS Seeadler empfing sie die Hallig in strahlendem Sonnenschein. Auf der 
Hanswarft leitete der scheidende Bürgermeister Matthias Piepgras den mit zahlreichen 
Programmpunkten gespickten ersten Tag der Ringelganstage ein. Vor dem Weiterflug nach Sibirien 
rasten derzeit rund 45 000 Tiere auf den Halligen und fressen sich dort den nötigen „Treibstoff“ für 
den Weiterflug an. 
  
„Ich habe die Veranstaltungsreihe immer gern eröffnet“, blickte der Bürgermeister zurück, richtete 
aber auch nachdenkliche und mahnende Worte an die Runde. So verwies Piepgras darauf, dass der 
erste Spatenstich für die Erhöhung der Hanswarft ausstehe. Es sei aber wichtig, dass alle Beteiligten 
an einem Strang zögen – „sonst könnte die Stimmung auf der Hallig kippen“. Piepgras forderte 
integrative Ansätze, die alle Belange berücksichtigen. Die Vergangenheit habe gezeigt, „es geht nur 
miteinander“. 
  
„Wir haben immer ein offenes Ohr für die Wünsche und Vorstellungen der Halligbewohner“, betonte 
Dr. Detlef Hansen, der Leiter der Nationalpark-Verwaltung (NPA). Die Ringelganstage seien ein gutes 
Beispiel dafür, was man alles zusammen machen könne. Im Hinblick auf die zunehmende Zahl der 
Nonnengänse müsse man weitere Überlegungen anstellen. Hansen dankte Piepgras für dessen 
unermüdlichen Einsatz für die Hallig und seine Unterstützung für die Ringelganstage. 
  
Wie seit rund zwei Jahrzehnten üblich, wurde wieder eine Persönlichkeit für ihre Verdienste um die 
Natur und den Einsatz für die gefiederten Flieger mit der „Goldenen Ringelgansfeder“ ausgezeichnet. 
Die Ehre wurde diesmal dem ehemaligen nordfriesischen Kreispräsidenten Albert Pahl zuteil. In ihrer 
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Laudatio für den Eiderstedter würdigte Staatssekretärin Anke Erdmann Pahls nachhaltigen Einsatz für 
den Naturschutz. Als Bauer habe er die unterschiedlichen Sichtweisen von Landwirten, 
Naturschützern und Touristikern in Bezug auf die Gänsepopulation thematisiert und die Beteiligten 
an einen Tisch gebracht. Dabei entstand ein gemeinsames Konzept für Westerhever. Pahl sei ein 
weitsichtiger Partner für die NP-Verwaltung geworden. „Albert Pahl wurde für uns fast ein 
väterlicher Ratgeber“, bestätigte Hansen. „Jedes Lebewesen hat ein Recht auf seine Existenz“, dankte 
der Geehrte. „Naturschützer und Naturnutzer müssen friedlich zusammenleben“, machte Pahl 
deutlich. Auf den Halligen könne man das erleben. Und ein Besuch auf der Hallig sei auch „Nahrung 
für die Seele“. 
  
Neben Vorträgen und Halligführungen wurden auch die Preisträger des Schüler-Malwettbewerbs 
ausgezeichnet. Mehr als 400 junge Leute von 29 Schulen hatten sich daran beteiligt. Das Bild der 
Siegerin Milina Adelina Graz vom Gymnasium Brunsbüttel wird im Internet ein Jahr lang für die 
Ringelganstage werben. Der zweite Preis ging an Lale Zoe Grütt vom Gymnasium Heide-Ost, Dritte 
wurde Franka Dohrn von der Gemeinschaftsschule Meldorf. Hhr 
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Schlusswort 

Inzwischen hat sich eine sengende Hitze über das Halligland gelegt, die Ringelgänse haben das 
Wattenmeer längst verlassen und in tausenden Kilometern Entfernung ihren Nachwuchs 
großgezogen. Bald schon kommen sie für ihre zweite Rast in diesem Jahr zurück auf die Hallig. Wir 
erwarten die kleinen Meeresgänse in ihren faszinierenden Schwärmen bereits sehnsüchtig und 
freuen uns auf den nächsten, alljährlichen Frühlingswecker. 
Die Ringelganstage 2018 waren Dank des ehrenwerten Engagements aller, die dieses Fest Jahr für 
Jahr ermöglichen mal wieder ein voller Erfolg. Also ein großes Dankeschön an alle Mitwirkenden und 
Unterstützer der 21. Ringelganstage in der Biosphäre Halligen. 
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